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WENN SIE
EINVERSTANDEN SIND,
TEILEN SIE ES UNS MIT...

Herr F. Hegi spricht hier über die erzieherischen

Vorteile des Füllfederhalters.

Erzieherische Vorteile des Füllfederhalters

So hat der Lehrer hier eine Waffe in der Hand, die Schüler zum sorgfältigen Gebrauch

ihres Schulmaterials zu erziehen. Wohl wissen wir, dass gute Worte oft recht wenig

nützen und vielen Schülern wenig oder keinen Eindruck machen. Doch trägt gerade

beim Füllfederhalter der Schüler selbst den Schaden, und das wird ihn bestimmt zu

grösserer Sorgfalt anregen. Es gibt zwar für wenig Geld wieder einen Füller. Wir machen

aber den Schüler von Anfang an darauf aufmerksam, dass jene billigen Halter in der

Schule nicht geduldet werden. Wir haben schon früher gesagt, und dabei muss es

bleiben: Der Lehrer bestimmt das Schreibwerkzeug und nicht die Eltern und nicht der

Händler!

Mancher Lehrer wird sich manchmal an den Kopf greifen und wünschen, er wüsste

nichts von der ganzen Füllfedergeschichte. Sie kann ihm viele Unannehmlichkeiten

bringen. Es ist aber hier so wie in so vielen anderen Dingen, die Technik schreitet

vorwärts, wir können sie nicht übergehen, noch ausschalten. Wir müssen das Beste aus

ihr herausholen und nutzbringend anwenden. Eines aber müssen wir bleiben, wollen

wir nicht auf verlorenem Posten stehen und Misserfolg auf Misserfolg in den

Schriftstücken unserer Schüler haben: konsequent und eisern hart!

(Monat Januar und Februar: « Die Gefahren, und wie man ihnen begegnet».)
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